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IV. Jahrgang. Nr. 7. 1. September t909.

Die (iocksmplerln
Offizielles Organ des Schweiz. Arbeiterinnenverdandes. verficht die Interessen aller arbeitenden Hrauen
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Frauenarbeit und Mutterschutz.

Der Heiinarbeiterschutzkongresz in Zürich.
Der erste schweizerische Heiinarbeiterschutzkougreß hat
getagt. Gedankenreiche und formvollendete Referate
sind gehalten worden. Aus dein Schoße der Vierhundert

Versammelten ist manch bemerkenswertes Dis-
kussionswort gefallen gleich blitzendem Lichterfchein,
der da und dort auf ein paar Augenblicke den düsteren
faltenreichen Schleier durchbrochen, der bis anhin für
die Augen der Massen undurchdringlich dicht auf
unferer Heimarbeit gelegen. Was die Heiniarbeitausstellung

in stummer Anklage gegen unsere Zeit, gegen
unser Jahrhundert au wehvollem Leid und unerträglichen

Qualen drs Leibis und der Seele enthüllte,
fand in diesen mittelbar von Herzen kommenden, in
keinem logischen Zusammenhange aneinandergereihten

Voten beredten Ausdruck. Sie alle vom einfachen
Heimarbeiter bis zum redegewandten Parlamentarier
waren durchglüht von aufrichtiger, flammender
Entrüstung gegen eine Erscheinung unseres Wirtschaftslebens,

die als ein schleichendes Gift am Marke uu-
feres Schweizcrvolkes zehrt.

Die Thesen Becks und Bauers.

In den Leitsätzen der beiden Hauptreferenten ist
das wesentlich Wünfchens- und Erstrebenswerte zum
Schutze der Heimarbeit unseres Landes niedergelegt.
Manche in der Diskussion gefallene Anregung, manche
heute und in der Zukunft durch die Presse geäußerte
und noch bekannt zu gebende Meinung werden beitragen,

die Aufgabe des durch den Schweizerischen
Arbeiterbund ueu zu bestellenden Aktionskomitees zur
Durchführung der Beschlüsse des Heimarbeiterschutzkongresses,

zu erleichtern und die Schaffung einer
Heimarbeiterschutzreform zu ermöglichen, die unserer
kleinen, ehemals mehr als heute dem Fortschritte
huldigenden Schweiz zu neuer Ehre gereichen wird.

Die arbeitenden Frauen in der Heimarbeit.
Aus den bisherigen statistischen Untersuchungen

über die Heimarbeit erhellt, datz drei Viertel aller
schweizerischen Heimarbeiter Frauen sind. Diese
Tatsache gibt zu denken. Es sind nicht etwa nur
alleinstehende, unverheiratete Frauen, die Beschäftigung in
der Heimarbeit suchen; zum größeren Teile sind es

die armen Proletariermütter unferes Volkes mit
ihren zahlreichen .Kindern, die mit ihren rastlos
fleißigen Händen gegen die Not des Lebens anzukämpfen

versuchen. Gar viele unter ihnen gehören zu
jenem unpraktischen, hilflofeu Frauenwefen, die wenig
geschult und wenig gebildet, nicht einmal wissen,
warum und wofür sie eigentlich arbeiten und leben.
Aber in allen diesen unselbständigen, kinderhaften
Naturen lebt ein rührend aufopferungsvoller Sinn..
Hier im einfachen Frauengemüt, tief verborgen,
schlummern .Kräfte, liegen eine Menge ungehobener
Schätze, die, einmal ans Tageslicht hervorgezogen
und in den Dienst der Allgemeinheit gestellt, eine
ungeahnte Mehrung uuseres gefamten geistigen und
seelischen Lebens bedenken werden.

Wcltherrscherin Kapital u. das dienende Proletariat.
Wir leben im fortgeschrittensten aller Zeitalter,

im zwanzigsten Jahrhundert, 'das besonders wertvolle
Errungenschaften auf den Gebieten der Technik und
Wissenschaft zu verzeichnen hat. Der Schöpfung höchstes

Wesen, der Mensch, ist der stolze, sieghafte Herrfcher

über Erde, Lust und Meer. Er durchquert mit
Windeseile auf dem Automobil alle Erdteile. Er
fliegt wie auf Adlerflügeln durch die freien Lüfte.
Sein Wort pflanzt sich fort im weiten Raum felbst
über sturmgepeitschte, zürnende Wasserwogen. Seine
Intelligenz, seine scharsen Sinne erforschen die
sichtbaren und iiilsichtbareu Kräfte und machen sie sich

Untertan. Viel vermag heute der Mensch, wenn ihm
vor allem jene Erdengöttin gewogen ist, die mit gierig

lockendem Blick ihm die goldgefüllte Urne reicht.
Aber den meisten zum Unheil, die es empfangen, wird
dieses Göttergeschenk. Unersättliche Gier, ungestilltes
Verlangen nach der Erde Glücksgütern erfüllt ihre
menschliche Brust. Das ist der Fluch des Goldes, der

Fluch des Kapitals, das Millionen und Millionen von
Arbeitsbrüderu und Arbeitsschwestern hincinbannt
in seine Zwinger, in die beutegierigen Fabriken, wo
die Maschinen rasseln, die mit hundert- und tausendfältigen

Armen Riesenarbeit verrichten. Mit jeder

neuen technischen Erfindung vergrötzert sich die
maschinelle Leistungsfähigkeit, es mehrt sich der Gewinn,
die Kapitalien wachsen ins Ungemessenc. Und
seltsam! Die vielen Menschen, die Proletarier, die

geduldig uud fügsam der Maschinen treue Wächter sind,
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